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Der ehemalige Ebert-Platz
in Ziegelhausen wird aufgewertet

„Frieda-und-Mathias-Müller-Park“ erhält Zerreiche und Gedenktafel an Robinienholzstele

Von Thomas Seiler

Ziegelhausen. Die Stadt wird in der Mit-
te des „Frieda-und-Mathias-Müller-
Park“ eine Zerreiche pflanzen und eine
Gedenktafel anbringen. Das machte
Martin Kragl vom städtischen Land-
schafts- und Forstamt bekannt. Dieser
Baum sei schon von seiner Funktion her
am besten geeignet. Zudem wird flan-
kierend eine Stele aus Robinienholz in
rund ein Meter Höhe mit einer kleineren
Gedenktafel aus Messing auf die lebens-
rettende Tat von Frieda und Mathias
Müller hinweisen, was mit dem kom-
menden Doppelhaushalt 2023/2024 für
rund 7000 Euro umgesetzt werden soll.

Der neue Standort, den die Stadt zu-
sammen mit dem Familiennachfahren
Egon Müller sowie den Bezirksbeiräten
der Grünen, Dietlinde Kolling und Klaus
Fanz, aussuchte und der östlich der Zu-

wegung zum Gebäude Peterstaler Straße
1 liegt, gelte deshalb als so tauglich, da
„nach erfolgter Prüfung keine Leitungen
im Untergrund“ lägen, die einer Baum-
bepflanzung zuwiderlaufen würden, be-
tonte Kragl. Zudem hielt er schon auf-
grund der Beschattung für die Grünan-
lagenbesucher die ausgesuchte Lage für
vorteilhaft.

Auf der erhabenen Plakette, die dem
„Frieda-und-Mathias-Müller-Park“
auch den entsprechenden Namen ver-
leiht, wird nochmals des Ziegelhäuser
Ehepaars gedacht, das im Februar und
März 1945 die jüdische Familie Herzberg
aus Mannheim in ihrem Haus versteckte
und sie somit vor der Deportation rette-
ten. Da die Müllers dafür ein hohes Ri-
siko eingingen, wie dort weiter zu lesen
ist, kamen sie 1978 posthum in Israel auf
die Ehrenliste der Gerechten unter den
Völkern.

„Ihr Name steht hier stellvertretend
für alle, die sich der nationalsozialisti-
schen Gewaltherrschaft entgegengestellt
haben oder deren Opfer geworden sind“,
heißt es dann am Ende der Beschriftung,
die der Bezirksbeirat für zutreffend emp-
fand. Dabei werden auch die Ziele des
Stadtentwicklungsplans verfolgt, durch
die Baumpflanzung eine erhöhte Auf-
enthaltsqualität auf der Grünanlage zu
gewährleisten und damit auch die Kom-
munikation und Begegnung der Besu-
cher zu fördern, die einen „Austausch vor
Ort“ zulässt.

Bekanntlich stimmte der Bezirksbei-
rat mit einer Enthaltung auf Antrag der
Fraktion der Grünen in der November-
Sitzung vergangenen Jahres dafür, der
Grünfläche in der Mitte des Stadtteiles
zwischendemRestaurant„Capri“undder
Fußgängerampel an der Peterstaler Stra-
ße den Namen „Frieda-und-Mathias-

Müller-Park“ zu geben. Da die Altein-
gesessenen das Gesamtareal noch immer
„Ebert-Platz“ nennen, obwohl es seit der
Eingemeindung 1975 offiziell gar keinen
Namen mehr besitzt und somit auch in
keinem Stadtplan auftaucht. Der „Fried-

rich-Ebert-Platz“ wich damals nämlich
dem in der Altstadt und man löschte ein-
fach diese Bezeichnung in Ziegelhausen,
um eine Verwechslung mit dem bereits
bestehenden gleichnamigen Platz auszu-
schließen.

Im„Frieda-und-Mathias-Müller-Park“– früherbekanntalsEbert-Platz, sollenkünftig eineZerr-
eiche und eine Stele an das Ehepaar Müller erinnern. Foto: Alex

Apfelbäume für
das Stadtklima

Aktion des Umweltamts

Rohrbach. (han) Im Rahmen des Hitze-
aktionsplans sind auf dem Grundstück
der evangelischen Melanchthongemein-
de in Rohrbach zwei neue Apfelbäume
gepflanzt worden. Diese wurden vom
Umweltamt der Stadt gespendet und von
den Heidelberger Diensten gepflanzt. Die
Pflege der Apfelbäume übernimmt nun
die Kirchengemeinde.

Hintergrund ist, dass das Umweltamt
im Rahmen des Hitzeschutzaktionsplans
auch mit den Kirchengemeinden im
Stadtgebiet zusammenarbeitet, um
unterschiedliche Maßnahmen zur Hitze-
anpassungdurchzuführen.Dazuzähltdas
Öffnen der Kirchenräume als kühle Räu-
me während Hitzeperioden. Interessier-
ten Kirchengemeinden stellt das Um-
weltamt auch einzelne Bäume zur Ver-
fügung. Diese helfen auch bei der Bio-
diversitätsstrategie der Stadt, die seit
Frühjahr 2021 besteht. Die Obstbäume
sind eine wichtige Nahrungsquelle für
Insekten und dienen als Lebensraum für
Insekten und Vögel. Außerdem fördern sie
das Stadtklima.

i Info: Mehr Informationen zum Hitze-
aktionsplan gibt es im Internet unter
https://kurzelinks.de/x07h.

Gemeinsam etwas bewegen
Der Verein „Obdach“ bewirtschaftet einen Garten in Rohrbach – Neues Gewächshaus ermöglicht das Aufziehen von Setzlingen

Von Joshua Sprenger

Rohrbach. Tomaten, Gurken, Zucchini,
Rettich – alles aus eigenem Anbau. In den
Rohrbachern Feldern betreibt der ge-
meinnützige Verein „Obdach“ mit eh-
renamtlichen Helfern und ehemals ob-
dachlosen Klienten sein eigenes Garten-
projekt. Das neuste Vorhaben – ein eige-
nes Gewächshaus – konnte jetzt feierlich
eingeweiht werden.

Die Gartenfläche, die von der Stadt
Heidelberg verpachtet wird, befand sich
bis vor zwei Jahren noch in einem ver-
wilderten Zustand. Mittlerweile hat das
Teamvon„Obdach“dieFlächewiederauf
Vordermann gebracht: Rodung von
Wildwuchs, Brunnenbohrung, Hecken-
neupflanzung und jetzt das Gewächs-
haus. Durch das neue Projekt sollen über
den Winter kleine Setzlinge herangezo-
gen werden, um diese im Frühjahr ein-
zupflanzen. „Im letzten Jahr mussten wir
die Pflanzen noch einkaufen“, erklärt
Thomas Locher, Vorstandsmitglied von
„Obdach“. „Wir wollten das Projekt noch
in diesem Winter umsetzen, damit wir in
die nächste Gemüsesaison mit eigenen
Pflanzen starten können.“ Locher freut
sich sehr, dass das Obdach-Gartenteam
den widrigen Wetterbedingungen im No-
vember getrotzt hat und das Gewächs-
haus noch vor Weihnachten eingeweiht
werden konnte.

Allerdings will der Verein mit dem
Projekt noch ein weiteres Ziel verfolgen:
„Es soll natürlich auch ein Beschäfti-
gungsprojekt sein. Die Klienten sollen
möglichst viel Arbeit in den Gemüsean-
bau stecken.“ Dabei können sie die Arbeit
nach ihren Fähigkeiten und Interessen
aussuchen.

Jürgen Windisch hat bereits viele Jah-
re als Handwerker für „Obdach“ gearbei-
tet – naheliegend, dass er auch für die
Umsetzung des Gewächshauses zustän-
dig war. Die Vorlage hat er aus dem Inter-
net. „Ich musste einfach nur die Maße

vergrößern.“ Eine Herausforderung war
es trotzdem, da er bisher vor allem mit
Metall gearbeitet hat. „Aber das macht
es umso schöner, jetzt das Ergebnis zu se-
hen“, so Windisch. Das Anpflanzen der
Samen will er aber den anderen über-
lassen, mit Pflanzen habe er „nicht so viel
am Hut“.

Dafür sein Kollege Michael Konop
umso mehr. „Ich bin hier im Garten
hauptsächlich in der Bepflanzung unter-
wegs. Natürlich dann auch im Gewächs-
haus.“ Allerdings war er als gelernter

Dachdecker auch am Bau beteiligt. „Ich
habe das komplette Dach gemacht“, er-
zählt Konop. Er ist auch das Bindeglied
zwischen „Obdach“ und der Heidelber-
ger Tafel, für die er seit vielen Jahren Fah-
rer ist und Essen verteilt. Über die Zei-
tung ist der Vorstand der Tafel auf das
neue Projekt aufmerksam geworden. Ko-
nop ergriff die Initiative und konnte den
Vorstand überzeugen, das Projekt finan-
ziell zu unterstützen. „Wir sind sehr
dankbar, dass die Tafel das Projekt so
großzügig unterstützt hat. Wir pflegen

eine langjährige und gute Verbindung zur
Tafel“, erklärt Locher.

Das Gartenprojekt soll auch in Zu-
kunft noch weiterentwickelt werden: Die
Ideen reichen von einem Pizzaofen bis zu
einer Hütte für das Werkzeug. Das neue
Gewächshaus bekommt noch eine Solar-
anlage. Für Thomas Locher ist das Gar-
ten-Projekt ein Segen, da es viele Beschäf-
tigungs- und Erholungsmöglichkeiten für
die ehemals Wohnungslosen bietet. „Hier
ist ein Team entstanden, das auch in Zu-
kunft noch einiges bewegen wird.“

Ute Vanselow, Klaus Bowe, Manfred Heuser und Thomas Locher (v.l.) durchtrennen das symbolische Band am neuen Gewächshaus im Gar-
ten von „Obdach“. Foto: Philipp Rothe

K U R Z N O T I E R T

Sprechstunde CDU-Pfaffengrund
Pfaffengrund. Ihre letzte Sprech-
stunde in diesem Jahr veranstalten
Stadtrat Martin Ehrbar und Be-
zirksbeirat Michael Segner, beide
CDU, im Gesellschaftshaus Pfaffen-
grund, Schwalbenweg 1/2, am Mon-
tag, 19. Dezember, von 16 Uhr bis 17
Uhr. Sie laden Bürger ein, über The-
men in ihrem Stadtteil und allge-
meine Themen zu reden. Mit dabei ist
auch Jonas Schäbel von der CDU-
Kirchheim. Außerhalb der Sprech-
stunde steht Martin Ehrbar unter der
Telefonnummer 0172 / 6606928 zur
Verfügung.

Weihnachtsstimmung in Kirchheim
Kirchheim. Das Seniorenzentrum
Kirchheim, Odenwaldstraße 4, lädt am
Donnerstag, 15. Dezember, um 15.30
Uhr zum lebendigen Adventskalen-
der ein. Im Café Ü50 gibt es Bratäp-
fel, außerdem wird eine Geschichte
vorgelesen. Der Eintritt ist frei.

Tanzcafé in Kirchheim
Kirchheim. Einen Tanzabend veran-
staltet das Seniorenzentrum Kirch-
heim, Odenwaldstraße 4, am Frei-
tag, 16. Dezember, ab 19 Uhr. Bei
Musik und Cocktails sollen sich die
Gäste unterhalten und natürlich auch
tanzen.

Weihnachtsfilm für Kinder
Bergheim. Beim wöchentlichen Lese-
club für Kinder des Nachbarschafts-
büros Bergheim wird am Montag, 19.
Dezember, von 16 Uhr bis 18 Uhr ein
Weihnachtsfilm gezeigt. Dazu gibt es
Popcorn.

Aquarell-Vernissage
Altstadt. Im Seniorenzentrum Alt-
stadt, Marstallstraße 13, eröffnet am
Mittwoch, 14. Dezember, die Gruppe
„Aquarell ’96“ ihre Ausstellung „2022
Neubeginn“. Die Gruppe wird von Do-
ris Dietz geleitet. Beginn ist um 16 Uhr.

Literaturkreis für Frauen
Ziegelhausen. Der Literaturkreis für
Frauen des Seniorenzentrums Zie-
gelhausen, Brahmsstraße 6, trifft sich
am Montag, 19. Dezember, um 16.45
Uhr. Der Literaturkreis bespricht
dabei ein Buch, das die Teilnehme-
rinnen zuvor alle gelesen haben. Wer
wissen will, welches Buch bespro-
chen wird, soll sich an das Senio-
renzentrum wenden. Die Teilnahme
am Literaturkreis ist begrenzt, da-
her wird um Voranmeldung per Tele-
fon unter 06221 / 330360 gebeten.

Spieleabend in Bergheim
Bergheim. Der Spieleabend im Nach-
barschaftsraum, Bergheimer Straße
144, findet seit wenigen Wochen je-
den Mittwoch ab 19 Uhr statt und er-
freut sich bereits großer Beliebtheit.
Es gibt einige Spiele vor Ort, eigene
dürfen gerne mitgebracht werden.

Adventskonzert
im Pfaffengrund

Pfaffengrund. (han) Ein Adventskonzert
des Chors Chorissimo findet am Sams-
tag, 17. Dezember, um 18 Uhr in der Auf-
erstehungskirche im Pfaffengrund, Obe-
re Rödt 11, statt. Mit Unterstützung von
Pop21 und dem Altenbacher Kirchen-
chor und unter der Leitung von Chris-
tian Kurtzahn präsentieren die Sänge-
rinnen und Sänger weihnachtliche Lie-
der – von Klassischem über Gospel bis zu
Pop. Der Eintritt ist frei.

Geborgenheit, Vertrautheit und Heimat
In der Rohrbacher Eichendorffhalle feierte die Sängereinheit mit 200 Gästen eine Weihnachtsfeier

Von Werner Popanda

Rohrbach. Als Weihnachtsfei-
er, die sich diesen Namen auch
wirklich verdient, entpuppte
sich einmal mehr das Fest der
Sängereinheit in der festlich
geschmückten Eichendorffhal-
le. In der Begrüßungs- und Eh-
rungsansprache fand der Vor-
sitzende Konstantin Waldherr
die passenden Worte und lobte
das feierliche Zusammensein
der Sängereinheit-Familie: „Es
ist ein Stück Geborgenheit,
Vertrautheit, es bedeutet Hei-
mat.“ Allerdings müsse er die
Frage, ob auf einmal wieder al-
les super, alles gut sei, mit einem Ja und
mit einem Nein beantworten.

„Wenn man unseren Verein betrach-
tet, schon ein klares Ja“, so Waldherr: Die
Sängereinheit hat so viele Mitglieder wie
schon lange nicht mehr und so viele akti-
ve Sängerinnen und Sänger wie noch nie.
Anderseits müsse die Antwort aufgrund
der „aktuellen globalen Lage und der dar-
aus resultierenden Stimmung in unserem
Land“ eindeutig Nein lauten. Vor diesem
Hintergrund sei er umso fester der Über-
zeugung, dass es „eben nicht nur das Sin-
gen ist, das diesen Chor prägt, auszeich-

net und erfolgreich macht“. Sondern auch
das Gemeinschaftsgefühl, der Zusam-
menhalt, die Verlässlichkeit und die Kon-
tinuität in manch schwierigen Zeiten.

Nach der Rede des Vorsitzenden war
der Jugendchor an der Reihe, für jede Men-
ge Begeisterung zu sorgen. Mit Interpre-
tationen von drei Weihnachtshits gelang
ihm das auch. Es folgte das Lied „Kom-
met ihr Hirten“, das von nahezu allen der
gut 200 Gästen gemeinsam gesungen wur-
de. Der Popchor heimste dann für seine
Lieder Beifall ohne Ende ein, und auch das
Theaterstück „Die Karten lügen nicht 2.0“

von Bettina Heinzerling mit
Ideen von Sigrid Treiber und
Eva-Maria Waldherr kam beim
Publikum gut an.

Es waren am Ende nicht nur
die Auftritte und Reden, das ge-
meinsame Singen – das Lied
„Stille Nacht“ krönte den Ab-
schluss des Festes – oder die
„Große Tombola“ mit vielen
Gewinnen, die das Fest am En-
de zu einer Weihnachtsfeier ge-
macht haben. Letztlich war es
das vom Vorstand der Sänger-
einheit sowie den Chorleitern
Sigrid Treiber, Debora Nie-
mann und Christoph Engels-
berger für das Gelingen dieser

Feier geschnürte Gesamtpaket, das vielen
ihrer Gäste noch eine ganze Weile unver-
gessen bleibt.

Schnell vergessen müssten so die An-
laufschwierigkeiten sein: In die Eichen-
dorffhalle waren derart viele Mitmen-
schen aller Generationen geströmt, dass
sich ein kleines Dilemma ergab, als alle
gleich etwas zu trinken und zu essen ha-
ben wollten. Waldherr bat um Verständ-
nis, dass es „auch mal fünf Minuten län-
ger dauern kann“. „Alle werden am Ende
dieses Abends genug gegessen und genug
getrunken haben“, so Waldherr.

KonstantinWaldherr (r.) ehrte bei der Feier langjährigeMitglieder so-
wie Sängerinnen und Sänger des Vereins. Foto: pop
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